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15^ Nagold , Donnerstag den 6. Juli 1905.

Noch immer
werden Bestellungen für die Monate

Juli , August und September
«uf den täglich erscheinenden Gesellschafter mit dem
Planderstübcheu und dem zweimal monatlich erscheinenden
Schwäbische« Landwirt von allen Postanstalten und
Postboten, von der Expedition und von unseren Austräger-
innen entgegengenommen._

Die Wahl des Oberreallehrers Weinmann in Nagold zum
Professor an der höheren Mädchenschule in Ludwigsburg ist vom
Ministerium des Kirchen- und Schulwesens unterm 1. d. MtS . be¬
stätigt worden.

Nachgenannte Kandidaten des evangelischen Predigtamts haben
u. a . in den Monaten Mai und Juni ds . Js . die II . theologische
Dicnstprüfung mit Erfolg erstanden: Hoffman », Karl , Vikar in
Mötzingen , Mugler , Dr ., Edmund, Pfarroerweser in Unterjettingen,
Roos , Martin , Predigtamtskandidat in Mötzingen.

Der Bund der Deutsche» i« Böhme« hat
am 1. und 2. Juli in Kaden seine diesjährige Hauptver¬
sammlung und das Bnudesfest unter recht zahlreicher Be¬
teiligung, besonders aus NordwestbLhmeu, abgehalteu. Nach
dem Jahresbericht der BuadeSleituug zählt der Bund 665
Ortsgruppen mit 41000 Mitgliedern. Unter den Anträgen
befand sich auch dieser, die deutschen Brauereien möchten er¬
sucht werden, den nationalen Schutzvereineu Spende« in
ähnlicher Weise zukommen zu lasten, wie dies die tschechischen
Brauereien tun. Dem Antrag wurde zugestimmt, ebenso
einem andern, Flugschriften hrrauszugebeo, welche die Tätig¬
keit des Bundes klarlegen.

Der italienische Senat hat mit 80 gegen 8
Stimmen die Vorlage betr. die Vermehrung der Ausgaben
für die Kriegsmarine angenommen.

Die beide« schwedische« Kammer» habe» am
Montag über den Vorschlag, 100 Millionen Kronen der
Regierung zur Verfügung zu stellen, verhandelt. In der
Ersten Kammer betonte der ehemalige Generaldirektor Aker-
mann und der Disponent Almstroem, daß dieser Vorschlag
der Ausdruck für ein tiefes Mißtrauen gegenüber der Re¬
gierung sei, die die Interessen des Landes nicht wahrgenommen
habe. In der Zweiten Kammer warnteA. Hedirr vor der
Aufreizungspokttik und empfahl, den Vorschlag abzulehuen
und ihn einem SpczialMsschuß zu übersenden, da er dem
Paragraphen der Verfassung wioerspreche, der bestimme, daß
auf dem außerordentlichen Reichstag nur Fragen behandelt
werden dürfen, die mit der Frage in Verbindung stehen,
wegen welcher der außerordentliche Reichstag zusammenbe¬
rufen wurde. Prosesssr Hjaeene«nd andere widersprachen
Hedin, doch wurde schließlich der Vorschlag in Leiden Kammern
einem Spezialansschuß übergeben.

Das holländische Ministerin« Knyper ist
«»amehr zurückgetreten. Nach den Kammerwahleu, die dem
Ministerium eine große Niederlage brachten, war dies so
gut wie selbstverständlich.

Parlamentarische Nachrichten.
Württembergischer Landtag.

Der Rillsche Tiergarten angekaust, bie Legion- -
kaferne verkauft.

In einer nur dreistündigen, in Anbetracht der großen Hitze
aber immer noch genügend laugen Sitzung hat die Abge¬
ordnetenkammer gestern zunächst den Ankauf des Nillscheu
Tiergartens genehmigt und auch dem Verkauf der LegionS-
kaserne zugestimmt. Der Ankauf des Nillscheu Gartens um
den Preis von 1,085,000*6 fand keinen Widerspruch und
wurde ohne jede Debatte gutgeheißen, nachdem der Finanz-
minister betont hatte, daß die Finanzverwaltung nicht ohne
einiges Zögern an dm Ankauf dieses Gartens heraugiug,
der eine Freude für jung und alt und das Entzücken unserer
Kinder sei. Da aber bekannt wurde, daß der Besitzer den
Garten unter allen Umständen abstotze« wolle»ud zunächst
auch keine Aussicht vorhanden war, daß die Stadt oder
ein Konsortium den Tiergarten weiter führen würde, so
habe sich die Finanzverwaltuug zu seinem Ankauf entschlossen,
zumal der Garten unter den vorliegenden Angeboten als
das geeignetste erschien. Der Finanzmiuister gab jedoch der
Hoffnung Ausdruck, daß es schließlich doch noch gelingen
würde, durch Bildung eines Konsortiums und vielleicht auch
unter Beteiligung der Stadt, den Tiergarten weitersühren
zu können, ein Wunsch, der in den weitesten Kreise der
Stuttgarter Bevölkerung geteilt wird.

Eine längere Debatte entspann sich über den Verkauf
der LegionSkaserue, ans die die Rheinische Kreditbank in
Mannheim bekanntlich3'/« Millionen Mark geboten hat.
Die Debatte drehte sich aber nicht sowohl um den Verkauf
selbst, als vielmehr um die Frage, ob in den Berkaufsver-
trag ausgenommen werden soll, daß auf dem Platze ein
Warenhaus weder errichtet noch betrieben werden dürfe,
wie dies ein schon in der Finanzkommisfiou elngebrachter
und abgelehnter, gestern aber wieder aufgeuommcr Antrag
Gröber will, der inzwischen auch durch eine Eingabe des
Bundes für Handel und Gewerbe Unterstützung gefunden
hat. ES wurden allerdings auch Bedenken nach anderer
Richtung hin laut, so namentlich, daß der Platz mit 460
Mark pro Quadratmeter zu billig abgegeben werde, weil
für andere Geschäftslagen in der KöntgSstraße und am
Marktplatz in neuerer Zeit 1000 und sogar 1200*6 für
den Quadratmeter bezahlt wurden; den Hauptstreitpuukl
bildete aber das Warenhausverbot, das vom Zentrum,
den Konservativen und dem Bauernbund verlangt, von de«
anderen Parteien bekämpft und schließlich auch abgelehnt
wurde. Darüber, daß die Legiouskaserne unter den heutigen
Umständen für den Staat keinen Wert mehr habe, war
»an einig, ebenso darin, daß der Staat mit dem Verkauf
insofern ein gutes Geschäft mache, als, ganz abgesehen von
dem Fortfall der jährlichen Unterhaltungskosten in Höhe
von 11,000^ und ganz abgesehen auch von dem Ber-
ztnsungswert deS Kaufschillings, der Staat und die Stadt
aus den sich an jene ansiedeludeu Geschäften ganz erhebliche

Stenererträgniffe zu erhoffen haben, die auf rund 150,000
Mark geschätzt werden. Ftuauzmiuifterv. Zeyer erwähnte,
daß außer von der Rheinische« Kreditbank noch einige andere
Angebote dem Staat gemacht worden seien, von denen aber
keines über3 Millionen hiuauSgiug, Die ungünstige Kon¬
figuration des Platzes könne nur durch den Bau einer
Passage einigermaßen überwunden werden. Von dem Staate
wäre es eine kaum zu verantwortende Verschwendung, wenn
ein solcher Wert, wie ihn der Legiouskaseruenplatz darstelle,
nicht endlich mobil gemacht würde. Das Wareuhansver-
bot könne die Regierung nicht in den Kaufvertrag aufuehmen,
schon angesichts des hohen KausSpreiseS nicht; aber mit
der Annahme dieses Verbotes könnte mau doch nicht ver¬
hindern, daß in der Nähe der Legiouskaserne Warenhäuser
gebaut würden; der Zeutrumsautrag mache überhaupt eine»
etwas mittelalterlichen Eindruck, er nehme sich aus, wie
ein Wiederaufleben des alten Baumechtes. Abg. Staats-
rat v. Balz befürwortete uameuS der Deutschen Partei den
Verkauf; der Preis sei als ein augemeffeuer zu erachten.
Für die Schaffung eines Zentralpostamtes, für den der
Platz schon genannt wurde, liege ein Bedürfnis nicht vor,
umso weniger, als nach dieser Richtung beim Umbau deS
Hanptbahnhoses gesorgt werden soll. Mit seinen politische«
Freunden stehe er der Entwicklung der Warenhäuser auch
nicht sympathisch gegenüber; er sei aber der Meinung, daß
der Berkanf der Legiouskaserne keinen Anlaß bieten könne,
in diese Frage einzugreifeu. v. Kiene, der den Antrag des
Zentrums zu vertreten hatte, bezeichuete die Bemerkung des
Fiuanzmiuisters, der Zeutrumsautrag mache einen mittel¬
alterlichen Eindruck, als eine altltberale Phrase; im übrige«
zog er mit den bekannten Argumenten gegen die Waren¬
häuser als den Mittelstand schädigende großkapitalistische
Betriebe zu Feld, worauf die Abgg. Lieschtug, Kloß und
Hildenbrand erwiderten. Der Abgeordnete Schnitte
hat zu diesem Pnukt nach dem Stenogramm folgendes auSge-
sührt: Meine Herrn: Die Ueberzengung, daß die heutige
Entwicklung der Warenhäuser schädigend auf unsere Ge¬
schäftswelt wirkt, werde ich auch«och teilen über den heutigen
Tag hinaus, trotz der soeben gegenteilig gehörten. Ich
würde, wenn die König!. Staatsregieruug später wieder an
den Verkauf der Legiouskaserne kommen sollte, bei welche«
ein Servitut zugestanden würde, wie es der Antrag Kiene
n. Genossen will, einen etwaigen Mindererlös bet wette« nicht
so hoch beklagen, als ich es beklage« würde, wenn dort
ein Warenhaus errichtet wird, durch welches wieder
zahlreiche kleine Geschäftsleute«m ihre Existenz gebracht
werden. Denn eS ist ja nicht zu leugnen, daß der heutige
Betrieb der Warenhäuser eben doch die Aufsaugung und
Vernichtung vieler Kleinen bedeutet. Meine Herrn, das
veranlaßt mich zu erklären, daß ich für den Antrag Kiene
und Genosse« stimmen werde. (Dieser Antrag ging dahin,
beim Verkauf der Legiouskaserne den Käufern ein Servitut
aufzuerlegev, daß auf diesem Platze kein Warenhaus errichtet
werden darf. Leider blieb bei der Abstimmung dieser
Antrag in der Minderheit.) Die Debatte ging, wie
schon öfter bet solchen Anlässen, mehr tu die Brette als

Die Sängerfahrt des Nagolder Lieder-
kranzes in die Schweiz

in den Pfiugsttage» 1905.
(Fortsetzung .)

Unser Blick schweift über die Wasserfläche nach rechts
zum Felsmonuweut, an dessen Stirn »tu weithin leuchten¬
der Goldschrift die4 Urkantone huldigMd den Namen des
Sängers befestigt haben, der ihrem Helden zu der Unsterb¬
lichkeit der Tat auch die Unsterblichkeit der Porste gegeben
hat." (Dem Sänger Teils. Die4 Urkantone.)

Hier vernehmen wir den reinen Klang des aus echt-
germanischen Edelmetall gegossenen Lieds vom Tell; hier
spricht Schiller, der große Seher und Bölkerlehrer mit be¬
sonderer Deutlichkeit das Wort vom Vaterland und der
Freiheit zu nnS. Und nun kommt rechts das Rütli am
Senlisberg. Es ist, als rauschten'- die Bäume in ihren
Wipfeln und sängen's die Wellen:

»Wir wollen sein ein einig Volk von Brüdern,
In keiner Not uns trennen und Gefahr.
Wir wollen frei sein, wie die Väter waren,
Eher den Tod! als tu der Knechtschaft leben.
Wir wollen trauen auf den höchsten Gott
Und uns nicht fürchten vor der Macht der Menschen."

Am Fuß des großen AxenbergS erscheint links die
Tellsplatte und Tellskapelle.

Unterdessen gelingt es der Sonne, den schwarzgraueu
Wolkenschild mit ihren goldenen Lanzen zu durchbrechen.
Die Nebel entfliehen langsam wie Gespenster. Und nunI

dürfen wir einen Blick tun aufwärts zu den eisgepanzerteu
Bergtttaueu, die im Kranze ihren stolzen Herrscher umgeben,
den majestätischen Uri-Rotstock(fast 3000m). Sein trotziges
Haupt trägt er näher dem Himmel als der Erde, und über
die Schultern wallen die schneeigen Stlberlockev des Alters
herab. Am Südufer des Sees führt die wilde Reuß ihre
Fluten und Geröllmaffen in den See. Wir aber nähern
uns Flüelsn, dem Endpunkt unserer Seefahrt. Nach kurzer
Stärkung treten wir die eiustündige Fußwanderung, bezw.
Wageufahrt über die Axcustraße au.

Der Axenberg schien über unfern Besuch nicht besonders
erfreut zu sein. Bald erkannten wir ihn als zähnefletschen¬
des Ungeheuer, das Steine auf uns herabrollte, die zum
Glück über die Brüstung der Straße hinweg in den See
stürzten. Wir alle standen für einige Augenblick« im Bann
des Dichterworts:

»Doch mit deS Geschickes Mächten
Ist kein ew'ger Bund zu flechten,
Und das Unglück schreitet schnell."

Staunend stehen wir nun vor der Axeustraße, diese«
Wunderwerk der Straßeubaukuust. Sie ist vielleicht btS zn
70 m über dem Fuß des LergS in die steilen Felswände
eiugegrabeu, die .gähstotzig" zum Ostufer deS tiefblauen
Urner Sees abstürzeu. Eine Strecke weit führt ste durch
ein Straßentunnel, dessen Wände gegen den See hin fenster-
artig durchbrochen find. Nicht selten geht der Wanderer
unter überhäugenden Felsen, so daß selbst bei Regeuwetter
ein Teil der Straße trocken bleibt.

Wenige Meter über dem Ufer saust der Gotthardschnell¬
zug vorüber, verschwindet zuweilen in einem Tunnel, um

Wetter vorn wieder zu erscheinen. Die freiliegenden Strecken
der Bahn find durch gewaltige Steinwehren gegen Bomben
von oben geschützt. Gegen 10 Uhr langten wir an der
Tellskapelle und Tellsplatte an, von wo auS ein Teil der
Nagolder in die Heimat zurückkehrte. Der größere Teil
aber trat um 11 Uhr von Flüelen aus die Weiterreise zum

St . Gotthard
an. Die Gotthardbahn hat das friedliche Reußtal de« ge¬
räuschvollen Weltverkehr dienstbar gemacht.

Wir erreichen zunächst Altdorf, wo einst der grausame
Landvogt den Tell zwang, aufS Haupt deS geliebten Kindes
auzulege«. Im benachbarten Allinghausen wohnte der edle
Bauuerherr, dem der Dichter die berühmten Worte vo«
Vaterland in den Mund legte:

»Ans Vaterland, ans teure, schließ dich au;
DaS halte fest mit deinem ganzeu Herzen!"

Zur Linken öffnet sich das enge Schächental mit Tell-
Heimat, Bürgleu. Bei Amsteg beginnt die eigentliche Gott-
hardbahu. Unser Zug, von kohlenfresseuden und Wasser-
sausenden Kolossen gezogen, bohrt sich ins Herz der Grauit-
berge ein, windet sich in Kehrtmmeln spiralförmig htnanf
und hinab, fährt kreischend wieder heraus, um über schauer¬
liche Abgründe und schäumende Gießbäche unaufhaltsam
weiterzusauseu. In -en saftgrünen Wtesenteppich des Tals
sind zwei wundervolle Fäden etngewobeu, die »läuderver-
knüpfende" Landstraße und der brausende, grüuschimmervde
Strom. Hübsche Dörfer mit zierlich geschnitzten Häuser»
grüßen zu uns herauf, von den steilen Gehängen flattern
glänzende Stlberfäden ins Tal hinab. Zuwellen münden



i» die Liefe und drohte stch zu einer uferlosen Mittelstands¬
debatte auSzuvachseu, bei der mau mehr von Großkapital,
Handelsverträgen und ähnlichen Dingen Härte, als von de»
Verkauf der LegiouSkaserue, so daß der Präsident in vor¬
sorglicher Weise den breiten Strom der Rede etuzudämmeu
für angezeigt hielt.

Nachdem der Antrag Gröber abgelehvt und der Ver¬
kauf der Legionskaserne um den genannte» Preis genehmigt
worden war , ging « au für kurze Zeit noch über zu der
Denkschrift über die Bergwerke und Salinen . Das HauS
stimmte hierbei de» bekanntes Anträgen der Finanzkommis-
fiou bezüglich der Beibehaltung des Bergrats und der
Bereiufachung des Betriebs in den Salinen Sulz und Hall
zu, worauf eS sich vertagte . Heute wird der auf das
Hüttenwerk Wasseralfingen bezügliche Teil der Denkschrift
und die damit in Verbindung stehende», bei der Etats-
beratuug vorläufig zurückgestellten Kap. 115 —117 des Etats
betr . die Salinen , Berg - und Hüttenwerke beraten.

Gages -Hleuigkeiten.
Aus Stadt und Land.

Herrevberg , 4. Juli . Heute morgen kurz nach7
Uhr ereignete sich in Bondors ein recht bedauerlicher Un-
glückSfall. Der mit des ReiviguugSarbeite» an der Latrinen-
grübe der Gemeinde Bondorf beschäftigte Jak . Brennenstuhl
fand in derselben den Erstickungstod . Die bei der Uu-
glückSstätte beschäftigten Genossen bemerkten das Verschwinden
BreunenstuhlS zu spät. Um den verlorenen Ernährer jammert
eine Familie mit mehrere« unversorgten Kindern.

Frerrdeuftadt, 3. Juli . SamStag den1. und Sonn¬
tag den 2. Juli haben sich hier im Bahnhofhotel eine statt¬
liche Zahl von Anhängern der freistudeutischen Bewegung
zusammengefurideu, um zur definitiven Gründung und Aus¬
arbeitung der Satzungen eines südwestdeutscheu Gauverbauds
ehemaliger freier Studenten zu schreiten. Auf vereinSmäßiger
Grundlage beruhend, bezweckt dieser die Förderung der frei-
studentischen Bewegung, insbesondere an den südwestdeutsche»
Hochschulen, sowie den engen Zusammenschluß der in Süd¬
westdeutschland wohnenden ehemaligen freien Studenten.
Zu näherer Auskunft, insbesondere über den Erwerb der
Mitgliedschaft, ist der 1. Vorsitzende, Rechtspraktikaut Hor¬
niger in Freiburg (Sedaustr . 7) bereit. (Gr .)

r . Stuttgart , 5 . Juli . Der Sekretär der Handwerks¬
kammer Stuttgart Dr . Schaible , wurde heute vormittag
auf seiner Kanzlei vom Schlag betroffen und war sofort
tot . Der Verstorbene hat stch um die Organisation des
Handwerks sehr verdient gemacht.

r . Tübingen , 5. Juli . Für den Lehrstuhl der Dog¬
matik will die katholische Fakultät , wie verlautet , als
Nachfolger von Schanz einen Freiburger ordentlichen Pro¬
fessor uud geborenen Württemberger in Vorschlag bringen.
Ueber die Berufung wird der akademische Senat in den
nächsten Tagen entscheiden.

r . Fellbach , 4. Juli . Die Eheleute Gasthofbefitzer
uud Gemeinderat Wilhelm Off (zur Traube ) feierten gestern
im Kreise ihrer Angehörigen das Fest ihrer goldenen Hoch¬
zeit.

Metzingen , 3. Juli . Die Sonne verbreitete glühen¬
den Brand , als gestern gegen die Mittagsstunde die Teil¬
nehmer vom Sommerfest der Volkspartei den steilen,
schattenlosen Basaltkegel deS Florian hiuanpilgertcn . Mit
mehreren anderen Abgeordneten war auch Kammerpräsident
Payer zugegen. LandtagSabg . Henning begrüßte die Ver¬
sammlung. Er betonte, die Volkspartei werde bei den noch
zu lösenden Aufgaben sich bemühen, wie bisher eine mittlere
Linie einzuhalteu. Nicht das blinde DraufloSgehen der
Sozialdemokratie könne daS Volk vorwärts bringen, sondern
nur ein besonnenes BorwärtSschreiten. Hauptredner des
Tages war Abg. K. Haußmann . Er kam nach einer Ab¬
schweifung auf Rußland , Norwegen, England und die deutsch-
französischen Beziehungen auf den Kampf um die Berfass-
uugsrevtfion . Die Gegner der Reform seien bereits soweit

in das Rrußtal enge, vom Pulsschlag des Weltverkehrs un¬
berührte Seitentäler . Hier wohnen die freien Söhne der
Berge mit ihrem adlerscharfen Blick uud ihrer stählernen
Körperkraft . „Wie ihre Alpen fort und fort dieselben
Kräuter nähren , ihre Brunnen gleichförmig fließen, Wolken
selbst und Winde den gleichen Strich unwandelbar befolgen,
so hat die alte Sitte hier vom Ahn zum Enke! unverändert
fortbestanden.* In diesen Tälern wohnt der verwegene
Alpenjäger , „den der Tod in 100 wechselnden Gestalten
hascht" , de« schon der rasende schneefreffeude Föhn , die
brüllende Lawine uud der donnernde Wildbach Wiegenlieder
gesungen haben. Unsere Seele saugt sich fest in der Be¬
ttachtung der herrlichen GebirgSnatur . Wider Erwarten
schnell ist die Station Göschenen erreicht. Wir steige» aus.
Schwarz gähnt der Schlund des 15 km lange» Gotthard-
tunnelS, (Eingang 1155 m ü. d. M .) durch daS sich der
Strom der deutschen Naturfreunde uud .Kunstjünger ins
Zauberlaud Italien hiuabwälzt , hinab zur ewigen Roma,
zum paradiesischen Golf von Neapel, hinab zum Flammen-
hascheuden Vesuv und Aetna . Nach einer Stärkung beginnt
die Fußwanderung nach Andermatt . Immer enger wird
daS Tal . Senkechte Felswände , au denen nur der Ge¬
danke uud daS Auge bis zur letzten Grenze belebter Schöpf¬
ung emporzuklettern vermögen, steigen zu beiden Seiten auf.
Dir Alpenstraße windet stch in kühnen Spirallinien auf¬
wärts am linke« Ufer der tobenden Neuß. Nach einer plötz¬
lichen Straßenwindung vernimmt das Ohr einen donner-
ähnlichen Schall . Die Reuß kommt wie eine leichtfüßige
Gemse über die zahlreichen FelStreppen des Urner Lochs

zurückgedräugt, daß sie im höchste» Fall eine Minderheit
von 32 Stimmen aufbriugen könne«. Damit stehe die
Sache allerdings auf Spitz uud Knopf. Der Redner wies
sodann den Borwurf zurück, daß die BolkSpartei in den
letzten Jahren eine falsche Politik und Taktik gemacht habe.
Indem die Partei sich zu Beginn der Generaldebatte über
die BerfassungSreviston zu den Grundzügen des Gesetzes
von 1849 bekannt, habe sie für alle zukünftigen Kämpfe
ihren prinzipiellen Standpunkt markiert, um auf denselben
zurückkehreu zu können, wenn der andere zum Scheitern des
Gesetzes führen sollte. Im übrigen habe» auch die Sozial¬
demokraten zu erkennen gegeben, daß sie in der Schlußab¬
stimmung für den Entwurf der Regierung stimmen werde«.
Damit sei bewiesen, daß alle Auwürfe der Sozialdemokratie
verkehrt gewesen. „Jetzt ist der Beweis für die Richtigkett
unserer Politik erbracht uud wir wollen die Kraft der
Opposition nicht schwächen, indem wir jetzt einen Kampf
nach links führen . Es ist schlimm genug, daß die Herren
von der äußersten Linken so wenig schwäbische politische
Einsicht besitzen, daß sie die gegenwärtige Zeit für geeignet
halten , um zwischen den demokratische» Parteien Raufereien
herauszubeschwöreu. Wie werden diese VerfassuugSkämpfe
zu Ende gehen? Wir wollen den Ausdruck noch zurück-
halteu über das , was usser Herz fühlt , wenn Zentrum und
Ritter miteinander die Vorlage wieder verwerfen werden.
Kommt die Vorlage zu stände, so ist eine? große Frucht
politischer Arbeit nach Hause gebracht. Kommt sie nicht
zustande, und wir müssen mit dieser Möglichkeit rechne»,
dann ist das politische Leben um eine mächtige Erfahrung
reicher. Es wird aber nicht alles verloren gehen und auch
nicht alles so bleiben, wie eS jetzt ist. DaS Schiff wird
unter allen Umständen vorwärtsgehen . Eine Idee muß
sehr stark sein, wenn sie zwar nicht Berge, aber Prälaten
versetzen kann. (Heiterkeit.) Wir von der Volkspartei
werden in der Kommission alle entschiedenen Anhänger der
Reform zu sammeln suchen." — Kammerpräsident Payer
wandte sich auch mit einer kurzen Ansprache au die Ver¬
sammlung. Er streifte gleichfalls den ostastatischeu Krieg,
die Vorgänge in Rußland uud die Marokkosrage, und ging
dann über zur württ . Politik . Ob die Berfassuugsreform
zustande komme oder nicht, liege noch im Schoße der Zu¬
kunft. „Es steht mit der Verfaffuugsrevifion wie mit dem
Wein von 1905 ; wir haben augefangeu einiges Vertrauen
aus ihn zu bekommen, die Blüte ist ausgezeichnet verlaufen,
aber der 1905er ist uoch lange nicht im Keller, und die
Verfaffuugsrevifion uoch lauge nicht unter Dach" . Wie eS
mit der Revision gehen werde, sei schwer zu sagen, zumal
schon jetzt ei« paar schwere Donnerwetter am Himmel
hängen. Ein Unglück sei eS, daß in Württemberg die kon¬
fessionelle Verhetzung und Zersplitterung eine» so hohen
Grad angenommen habe ; eS tue einem wirklich weh. wenn
man da aus dem hiezu wohl am wenigsten berufenen Munde
proklamieren höre, wie notwendig der konfessionelle Frieden
für uns wäre . Früher habe die Demokratie ihre Haupt¬
stützen im württemb . Oberland gehabt ; dort sei der demo¬
kratische Gedanke nicht weniger verbreitet gewesen alS im
Altwürttembergischen, eher vielleicht noch mehr; uud er sei
auch der festen Ueberzeuguug, daß diese Männer , die damals
zur Volkspartei gehörten, nicht gegen ihre Ueberzeuguug in
ein anderes Lager übergegangeu seien, sondern weil sie
augenblicklich nicht den Mut haben, ihre Meinung unab¬
hängig zum Ausdruck zu bringen. Aber der demokratische
Gedanke, der in oberländischeu Herzen übergipst und über¬
pinselt lebe, werde eines schönen TageS die Hülle wieder
sprengen uud die Leute werden stch da einfinden, wo sie
hingehören. Der Redner gab der Hoffnung Ausdruck, daß
die Ritterschaft ihren Widerstand schließlich doch noch auf-
gebeu werde, fie werde in der entscheidendenStunde den
Ernst der Lage nicht verkennen wollen. Wenn jetzt die
Revision wieder scheitere, so müßte eine recht ungute Stim¬
mung in Württemberg entstehen. Wem es wirklich um das
Wohl deS Vaterlandes zu tun sei, der dürfe eS nicht darauf
ankommen lasten, daß Unzufriedenheit, Haß und Unfriede
heraufbeschworen werde. „Von diesem Standpunkt aus wer¬
den wir auch diesmal an der Verfaffuugsrevifion Mitarbeiten

iu der Hoffnung, etwas heimzubriugen, uud wir find froh,
wenn wir eS auch nur mit einer Stimme Mehrheit heim-
bringeu. Sollte eS schlimm gehen, so werden? wir wissen,
was wir zu tun haben. Andererseits werden wir es als
einen großenz Sieg der demokratischeni Idee betrachten,
wenn wir endlich einmal eine reine Volkskammer und da¬
mit die demokratischsteVolksvertretung in Deutschland er¬
halten . In den bevorstehenden Kämpfen erfreuen wir uns
der Mithilfe anderer Parteien , wir freuen uns auch, daß
die Regierung als eine ernsthafte und fleißige Mttarbeiteriu
sich aus voller Ueberzeuguug auf unsere Seite gestellt hat " .
(Lebhafter Beifall ). — Unter Zustimmung der Versamm¬
lung sprach iRoth -Reutlingen der Kammerfraktion Dank
uud Anerkennung, sowie das vollste Vertrauen der Partei
aus für die prinzipientreue Vertretung des demokratischen
Programms und für die energische Mitarbeit an der Ber-
saffungsreviston. Nachdem Redakteur Groth -Ulm noch auf
die Übereinstimmung hingewiesen, die zwischen der jungen
uud der alten BolkSpartei bestehe, wurde der Abstieg ange-
treten. In Metzingen versammelte man stch im Hotel
Sprandel und im Gasthof zum Schwanen zu gemeinsamem
Essen.

r . Kottweil , 4. Juli . Heute nachmittag wurde im
Neckar die Leiche des 75 Jahre alten Landwirts Christian Götz
von Tuningen ON . Tuttlingen , aufgesunden. Götz hatte sich
gestern nachmittag vom Hause entfernt . Bei seinen Auge-
hörigen hinterließ er einen Zettel , aus welchem zu entnehmen
ist, daß er de» Tod freiwillig gesucht hat.

r . Tuttlingen , 5. Juli . Die Bauerswitwe Anna
Barbara Strohm von Tuuingen wurde heute unter dem
Verdachte, vor 14 Tagen ihren Ehemann durch Erdrossel¬
ung ums Leben gebracht zu haben, in Untersuchungshaft
genommen.

r . Heidenheim , 5. Juli . Dem Ingenieur Reiner
wurden aus Anlaß der 25jährigen Tätigkeit iu der Ma¬
schinenfabrik I . M . Voith verschiedene Ehrungen zu teil
und ihm vom Geschäftsinhaber Geh. Kommerzienrat Voith
ein namhaftes Geschenk überreicht.

r. Langonbnrg , 5. Juli . Bei der gestern hier vor¬
genommenen Ziehung der Langenburgcr Lotterie fielen die
ersten Treffer auf folgende Nummern: 21262 ^ 15 000,
71 079 ^ 5000 . 48 394 ^ 2000 , 47 524 und 92 083
^ 1000 , 98 218 und 8364 500 , 75 533 , 51,350,
28 059 , 36 232 und 71663 je ^ 200 . (Ohne Gewähr .)

r . Friedrichshofen , 5. Juli . Gestern abend 6 Uhr
02 Min . ist Herzog Albrecht mit seinen 6 Kindern und
seinem Gefolge nach 8tägigem Aufenthalt nach herzlichster
Verabschiedung von seinen kgl. Maj . wieder abgereist.

Deutsches Reich.
Baden -Baden , 5. Juli . Gestern abend ist das große

Sägewerk von Katz und Klumpp i» Gernsbach voll¬
ständig niedergebrannt infolge von Blitzschlag.

r . Jmmendinge « , 5. Juli . Zwei Kinder  des
Abgeordneten Falkenwirt Goldschmied im Alter von 8 und
11 Jahren find Seim Baden in der Donau ertrunken.

r . Konstanz , 5. Juli . Gestern wurde der schweize¬
rische Spediteur Friedrich beim Schmuggeln  abgefaßt.
Er hatte bei einer Ladung Heu in einem doppelten Boden
einen Posten Seidenwareu , der einen beträchtlichen Wert
repräsentiert . Die Ladung wurde beschlagnahmt. Friedrich
hat sich schon einmal ein ähnliches Vergehen zu schulden
kommen lassen.

München , 3. Juli. In den verschiedenen Bräuhäuseru
Münchens entwickelte sich nach der Augsb . A.Ztg . am gestr.
Sonntag ein Leben und Treiben , wie es kaum am Oktober¬
festhaupttag zu beobachten Gelegenheit hat . Die Räume
des k. Hofbräuhauses am Pkatzl waren schon morgens um
7 Uhr von zugereisten Besuchern der landwirtschaftlichen
Ausstellung so ziemlich alle mit Beschlag belegt und später
kommende konnten nur mit Mühe sich Plätze erobern. Trotz
der kolossalen Menschenmengen wickelte sich an den Schenken
und in den Küchen doch alles glatt ab. Der Konsum war
ein enormer ; so wurde z. 8 . ausgeschenkt am Samstag

herabgesprungen, die «»gebändigte freie Tochter der Alpen,
im Sturm uud Drang der Jugend.

Uud es wallet und siedet und brauset und zischt,
Wie wenn Wasser mit Feuer sich menget.
Und drüber „schwebt eine Brücke, hoch über" den Rand
Der furchtbaren Tiefe gebogen."

Die berühmte Teufelsbrücke, die den Wanderer auf die
rechte Seite des Stromes führt . In der Nähe erhebt stch
au einer Felswand ein Denkmal zum Ruhme Suwarows,
deS russischen Hannibal , der 1799 im Kampf gegen die
Franzosen den Weg über den St . Gotthard erzwang und
durch rücksichtsloses DorwärtSstürmen au den Bergwänden
und im Fluß die Teufelsbrücke nahm.

Kaum hat mau die furchtbare Wafferhölle hinter sich,
so „öffnet sich schwarz ein schauriges Tor, " durch daS mau
in den lieblichen Talboden von Andermatt eiutritt . In die
rechtsseitige Bergwand find Festungswerke wie Adlerhorste
eingegraben. In Nndermatt , 1444 m ü. d. M , stehen wir
am Fuß deS St . Gotthards , einer weit ausgedehnten
2100 m hohen Plateauseuke , die ringS von riesigen Bergen
umstellt ist. Der St . Gotthard ist als Zenttalknoten deS
HochalpengeflechtSeiner der geographisch wichtigsten Punkte
deS ganzen Erdteils . Nach allen Seiten entsendet er seine
GebirgSstrahles , wie seine Gewässer.

„Vier Ströme brausen hinab ins Feld.
Ihr Quell , der ist ewig verborgen;
Sie fließen nach allen vier Straßen der Welt,
Nach Abend, Nord Mittag und Morgen ."

(Rhone, Reuß, Tessin und Rhein.)

Ihr kühler Alpeukristall tränkt die dürstenden Fluren
der Schweiz, Frankreichs , Italiens und Deutschlands.

Im Oste» Andermatts erhebt stch der Sixmadun oder
Badus , wo in eiskristallener Gletscherwiege der Rhein ge¬
boren ist. Noch wichtiger ist der St . Gotthard als Völker¬
scheide zwischen Germanen uud Romanen. Ueber seinen
Rücken hinweg rettbten stch die verschiedenen Tsllandschaften
der Schweiz zu emem Bundesstaat die Hände. Durchs
Urserental führt nach Südwesten aus der deutschen Schweiz
die Furkastraße zunächst ins deutsche, dann inS französisch
sprechende Wallis , von Andermatt die Oberalpstraße nach
Nordosten ins rätoromanische Graubünden , endlich vom be¬
nachbarten Hospental aus die eigentliche 1820 —1832 ge¬
baute Gotthardpaßstraße hinab in den italienischen Kanton
Tessin und weiter zum Land der Sehnsucht, wo

„ein sanfter Wind vom blauen Himmel weht,
Die Myrte still und hoch der Lorbeer steht."

Wir gedenken mit Freuden an die großen Zeiten der
Völkerwanderung, wo deutsche Völkerlawinen über die vor
uns sich auftürmeuden Berge hinabrollten und das morsche
Römerreich wegfegteu, mit Schmerz an die waffenklirrendeu
Germanenströme, die sich zur Zeit der sächsischen, fränkischen
und hohenkaufischen Kaiser von den Alpeuhöhen ins Zanber-
laud hinabstürzten, um von dem Feuerblick der südlichen
Sonne Italiens und dem glühenden Haß der Welschen auf¬
gezehrt zu werden.

(Schluß folgt .)



170 dl und gestern 195 dl . Was a« Weiß « und Brat¬
würsten verzehrt wurde , spottet jeder Beschreibung . Sin
schwäbisches Bäuerlein (vielleicht aus dem Bezirk Herren¬
berg ?) vertilgte z. B . allein binnen kurzer Zeit 7 Paar
Weißwürste.

Nürnberg , 1. Juli . Das dem Erfinder der Taschen¬
uhr , dem Nürnberger Schlossermeister Peter Heuleiu von
dem Deutsche « Uhrmacherbuude und seiner Vaterstadt ge¬
meinsam errichtete Denkmal wurde heute feierlich enthüllt.
SS ist ein Werk des Bildhauers Max Meißner in Berlin
und zeigt auf hohem Sockel den Meister stehend in der
Handwerkertracht seiner Zeit , Oberbürgermeister v. Schuh
betonte bet der Ueberuahme des Denkmals durch die Stadt,
daß das Denkmal nicht einem Gewaltigen der Erde , nicht
eine« Fürsten aus dem Reich der Geister , sondern einem
schlichten Handwerker gelte , dessen Erfindung bahnbrechend
war . Im Anschluß an die Feier wurde eine historische
Uhrenausstellung eröffnet , die tu vielen Hunderten merkwür¬
diger und kostbarer Exemplare die Entwickelung von Hen-
letns Erfindung verführt.

Walldorf , 5. Juni . Der gefräßige Kiefernspanner
richtet zur Zeit große Verheerungen in den Kiefernbestäuden
des HaardtwaldeS an.

Hitze und Unwetter.
Haiterbach , 5. Juli . (Wiederholt aus einem Teil

der letzten Nummer .) Die gestern nachmittag auf dem
Felde von einem Hitzschlag betroffene 17 Jahre Schlossers-
tochter Katharine Maier  von Haiterbach ist heute nacht
'/ »2 Uhr im Kraukeuhause daselbst gestorben.

—t. Ebhauseu , 5. Juli . Die schweren Gewitter,
welche gestern und heute über unsre Gegend zogen , ver¬
ursachten allerlei Schaden . Das gestrige Gewitter brachte
auf den Markungen Mohuhardt , Wart , Wenden und
Ebershardt teilweise durch dicht fallende Hagelkörner bis
zur Größe von Taubeneiern schweren Schaden , hier nur
vereinzelt . Dagegen schadete der mit dem gestern abend
vorüberzieheuden Gewitter Verbünde »! Sturm . Manche
Obstbäume wurden umgeriffen »der geknickt; an manchen
Gebäuden wurden die Ziegel fortgeriffen und auf die Straße
geworfen.

Schiettuge « , 4. Juli . Hier fuhr der Blitz durch
daS Kamin des Hauses ins Bauern I . Luz bis in den
Stall ohne zu zünden.

Uuterjetttuge « , 5. Juli . Der 56jährige, in Wart
ansässige Taglöhner Johannes Kirn  wurde gestern mittag,
während er in dem Hopfengarten des Anwalt Walter auf
dem Siudlinger Hof beschäftigt war , von einem Hitzschlag
betroffen und ist nach 2 Stunden gestorben . Außerdem
wurde ein Zimmermaun aus Weitiugen bei Dacharbeiten in
Sindlingen vom Hitzschlag betroffen und starb.

Wültstei « , 5. Juli . Ein hier bei Bauunternehmer
Sayer arbeitender Maurer von Ergenzingen erhielt gestern
«inen Hitzschlag, au dessen Folgen er vergangene Nacht um
1 Uhr starb.

Siudliuge « , 5. Juli . Hier wurden aus freiem Felde
vom Stur « sechs Heuwagen umgeworfen.

Baifimge « , 6. Juli . Mei dem gestrigen Gewitter um
6 Uhr abends wurden von dem orkanartigen Sturm die
Fruchtfelder umgelegt und Obstbäume entwurzelt oder
zerrissen ; dasselbe wird von Ergenzingen berichtet.

r . Stuttgart , 5 . Juli . Die tropische Hitze hatte be¬
reits einige Hitzschläge im Gefolge . In der Nähe von
Weingarten ist gestern abend ein Fuhrknecht aus Ravens¬
burg von einem Hitzschlag betroffen worden und »mittelbar
darauf gestorben . In Heidenheim wurde am Montag
beim Kinderfest ein Uhrmacherlehrling und gestern in der
Fabrik von I . M . Voith ein Arbeiter während der Arbeit
von einem Hitzschlag heimgesucht . Beide erholten sich jedoch
wieder . Ja letzter Nacht ging über Stuttgart und Um¬
gebung ein heftiges Gewitter  nieder , das von zahlreichen
rasch aufeinander folgenden elektrischen Entladungen , kurzem
starken Regen , teilweise mit Hagel untermischt und heftigem
Sturm begleitet war . An der Hasenbergsteige wurden etwa

Acrs Muttermal.
Roman von Pouson du Terrail.

(Fortsetzung .)

.Du begreifst , mein jJunge " , fuhr Vater Brülart fort,
^daß ich bald zu alt und schwach zum Arbeiten bin/

.Ja , das ist wahr . Wenn dir die Sache gelingt , so brauchst
du um nichts zu sorgen , du sollst es gut bei mir haben.
Du ziehst zur mir in die Mühle/

.Dafür danke ich. Ich und Frau Suse , wir würden
ms schlecht vertragen/

-Also dann bekommst du alles von mir , was du
brauchst.

.Nein , mein Söhuchen , auch das paßt mir nicht / fuhr
der alte Spitzbube fort . „ Wenn mau stebenundfünfztg Jahre
alt ist, mag man von Niemandes Gnade abhängeu ; da muß
«an seine paar Groschen für sich haben . Wie wär 's , wenn
wir davon ein Stündchen plauderten ? "

.Meinethalben . Laß hören ! Was willst du eigentlich?
Sag 's rund heraus/

„Du sollst eS bald erfahren ."
„Warum nicht sogleich ? "
„Geschäfte lassen sich nicht im Dunkeln abmachen . Komm

du nur mit mir nach Hause es ist kaum eine Viertelstunde
WegS , und die Mutter Pitache triffst du auch gerade da ."

„Die Alte auch, was will denn die ?"
„Sie will auch mit dir ins Reine kommen , und ich

rate dir , mein Söhnchen , handle nicht erst ; mit ihr , sie wird

8 — 10 große Bäume entwurzelt . Der Gewitterregen hat
eine kleine Abkühlung gebracht , die aber bei de« klaren
Himmel beute früh nicht von langer Dauer sein dürste.

r . Plochiuge « , 5 . Juli . Das gestern abend mit
starkem Sturm und Hagel uiedergegaugeue Gewitter richtete
durch Abknickm und Zerreißen von Obstbäumen empfind¬
lichen Schaden an.

r . Nürtinge « , 5 . Juli . Trostlos ist der Anblick der
Felder bei dem unübersehbaren Schaden , welches daS vor¬
gestern früh über unsre Stadt ziehende Gewitter verursacht
hat . Der Schaden an den Feldfrüchten ist ei« ganz be¬
deutender . In der Stadt wurden viele Fensterscheiben ein-
geschlagen und Dachziegel zertrümmert . Die Hagelkörner
erreichten eine Größe bis zu einem Hühnerei , so daß ver¬
schiedene Personen verletzt wurden . Der Hagelschaden erstreckt
sich bereits über die ganze Markung Nürtingen , sowie einen
Teil der Markungen Raidwangen und Neckarhausen . Bei
dem Unwetter schlug der Blitz mehrfach in Bäume.

r . Lauste « a . N ., 5 . Juli . Gestern wurde der ca.
40jähr . Bauer Karl Menold auf dem Felde vom Hitzschlag
betroffen und verstarb nach kurzer Zeit.

Karlsruhe , 5. Juli . Großen Schaden infolge der
großen Hitze erlitt ein Karlsruher Schweinehändler dadurch,
daß in der Nacht von Sonntag auf Montag 64 Schweine
im Gesamtwert von 7000 während des Eisenbahn¬
transports infolge der Hitze krepierten.

Straßburg i. Elf ., 5. Juli . Ein entsetzliches Hagel¬
wetter  ging heute nachmittag Uhr im Banne von
Straßburg nieder . Die Schloffen hatten teilweise die Größe
von Nüssen und Eiern und fielen so dicht, daß die Straßen
das Bild einer Winderlaudschaft boten , der Schaden ist enorm,
die Ernte fast völlig vernichtet.

Aus ganz Deutschland und dem Auslände liegen noch
viele Unwetter - und Hitzenachrtchten vor.

4- *

Gege « die Folge « der große « Hitze.
Zum Nutz nud Frommen solcher, die es probieren wollen,

teilt der Unterzeichnete in der Reichspost mit , daß er in Indien
und Europa verschiedenen Leuten dadurch habe nützlich sein
können , daß er den vou Hitzschlag Betroffene « Kopf , Brust
und Armgelenke tüchtig mit Salz -Franzbranntwein (anderer
guter Schnaps mit Salz tut ' s auch) eingerieben und beide
Ohren mit dieser Flüssigkeit gefüllt und dann mit Watte
zugestopft habe.

Die Araber füllen in solchen Fällen die Ohren mit
Salzwaffer . Kühlende Fruchtsäfte resp . kaltes gekochtes Obst
mit viel Brühe leisten treffliche Dienste gegen de« Durst,;
ebenso leichter Lindenblütentee mit wenig Zucker und etwas
Weinzusatz , krobutum S8t ! R . 8ed.

Ausland.
Zürich , 4. Juli . Aus Düffeldorf war der Kaufmann

Paul Deuß aus Gräfhard mit einem hübschen, jungen
Mädchen entflohen , weil die Eltern des Mädchens die Heirat
verweigerten . Das Paar kam nach der Schweiz , fuhr au
den Lugauer See und stürzte sich gestern aus Verzweiflung,
mit einem Seil zusammengebundru in den See . Beide
sind tot.

Verheerender Bergstnrz i« de« Schweizer
Alpe « . Vom Fletschhoru ging gestern beim Dorfe Siprln,
ein ungeheurer Bergsturz auf die Simploustraße und den
Alpensee nieder , dessen Wasser zu Tal stürzten . DaS Tal
und die Straßen find stark verschüttet , so daß die Postver¬
bindung unterbrochen ist.

Lachamp , 5. Juli . Die offizielle Feststellung ergab
vom Gordon -Bennett - Rennen folgendes Resultat:
Thery 1., Nazzari 2 ., Cagno 3., CatlloiS 4 . Thery siegte
mit einer durchschnittlichen Geschwindigkeit vou 70,9 Kilo¬
meter in der Stunde.

Die Meuterei in der russischen Flotte.
Petersburg , 4. Juli . Der Regierungsboteveröffent¬

licht eine amtliche Mitteilung über die Unruhen und über

nichts heruuterlaffeu . Wen » du sie nicht zufrieden stellst, kann
sie dir das ganze Geschäft verderben , und da wäre es doch
schade drum ."

Mit diesen Worten nahm Vater Brülart den Sohn
beim Arm , und Beide gingen den Abhang hinan , der mit
dem Tannenholz , wo sie sich getroffen hatten , besetzt war.

Auf der Höhe , daS heißt auf der sandigen Hochebene
der Sologue augekommeu , die in ihrer Unfruchtbarkeit einen
auffallenden Gegensatz zu dem grünen üppigen Loiretal bil¬
det, schritten die beiden Männer schneller vorwärts . Die
Tannen wurden bald lichter , und sowie sie aus de« Walde
herauSkameu , schimmerte ihnen schon das erleuchtete Fenster
des Brülartschen Hauses entgegen . Genau genommen war
es kein HauS , sondern eine jammervolle Hütte aus Lehm
und Stroh , mit einer Tür und einem Fenster.

Sechster Abschnitt.

Die Wahrsagerin.
Michel Brülart und sein Vater traten in die Hütte.

Auf de« Herde flackerte ein Kienfeuer ; ein altes Weib saß
daneben und hielt die magern Hände über die Flamme , als
wollte sie sich wärmen . Der Vater Brülart hatte die alte
Pitache am Morgen in seine Wohnung bestellt und ihr gesagt,
daß sie den Schlüffe ! unter einem Stein bei der Schwelle
finde » würde . In dem ganzen Raume befand sich nichts
als ein alter schiefer Tisch , ein paar Holzklötze, die statt
Sessel dienten , und zwei schlechte Bettstellen mit Stroh gefüllt;
eS gab hier nichts zu stehlen und das alte Bettelweib konnte
ruhig dort allein gelaffen werden . Sie war in Abwesen-

die Meuterei auf dem Potemktn . Danach wurden in Stadt
und Kreis Odessa seit 25 . v. MtS . seitens der foztalistifch-
revolutiouären Partei allerlei Kundgebungen veranstaltet,
die zu blutigen Zusammenstößen mit der Polizei und Ko¬
saken führten . Die Unruhen arteten in offene Revolte aus,
als das Panzerschiff Potemktn aus der Reede eintraf.
Nach Aussage eines Offiziers und eines Matrosen , die in
der Nacht aus Land schwammen , hatte sich auf dem Schiff
folgendes Ereignis abgespielt : DaS Panzerschiff war mit
Torpedoboot 207 am 26 . Juni vou Sewastopol nach der
Bucht von Tendrowo in See gegangen , um Schießübungen
abzuhalten . Am 27 . weigerte sich die Mannschaft , das vou
Odessa geholte Fleisch zu essen unter dem Borgebeu , daß
eS verdorben sei. Auf Befehl des Kommandanten wurde
die Mannschaft auf Deck gerufen ; der erste Offizier forderte
diejenigen Matrosen auf , vorzutretev , die sich nicht weiger¬
ten , das Essen zu genießen . Als die meisten Matrosen
vortraten , begann der Offizier die Namen der Nichtvorge-
getretenen aufzuschreibeu . Die Nichtvorgetretenen bemäch¬
tigten sich der an Deck in ihrer Nähe aufgestellten Gewehre
und luden sie. Ein der Wache erteilter Befehl zu schießen,
wurde nicht ausgeführt . Der erste Offizier entriß darauf
einem Manne der Wache das Gewehr , schoß zwei- oder
dreimal auf einen Matrosen und verwundete ihn tödlich.
Hierauf gaben die meuternden Matrosen auf die Offiziere
Schüsse ab . Dabei fiel der Kommandant des Schiffes.
Mehrere Offiziere stürzten sich ins Meer , wurden aber i«
Wasser durch Flintenschüsse und durch Schüsse aus 47 mm
Geschützen getötet . So wurden außer dem Kommandanten
6 Offiziere und ungefähr 30 Matrosen getötet . Die übrige«
Matrosen und die Mannschaft des Torpedobootes wurde
von den Meuterern gezwungen , sich ihnen anzuschließeu.
Die am Leben gelassenen Offiziere wurden von den Meu¬
terern sestgensmmen . An Bord des Potemkin wurde ein
Komitee von 20 Matrosen gebildet , das den Befehl deS
Schiffes übernahm und anorduete , nach Odkffa in See zu
gehen . Der Panzer traf am 27 . Juni abends in Odeffa
ein . Am 29 . traf das Hafenschiff Wecha auf der Reede
von Odessa ein uud warf , einem Befehl deS Potemkin ge¬
horchend , hinter diesem Anker . Der Kommandant des Wecha,
der vou der Meuterei an Bord des Potemkin nichts wußte,
begab sich an Bord des Potemkin , um sich bei dessen Kom¬
mandanten zu melden . Er wurde entwaffnet und mit den
übrigen Offizieren des Wecha an Land gesetzt. Der Pole « -
?in bemächtigte sich zweier Privatboote mit Kohlen uud
nahm die Kohlen mit Hilfe von 300 Hafenarbeitern an
Bord . Die Meuterei aus dem Potemktn bot den revol¬
tierenden Führern eine gute Gelegenheit , um auf die Massen
zu wirken . Bei einem Besuch an Bord deS Potemkin ver¬
sicherten sie den Meuterern , die Garnison von Odessa habe
die Waffen niedergelegt , die ganze Schwarzmeerflotte habe
sich der Besatzung des Potemkin angeschloffen.

„Adeverul " meldet : DaS in Konstanza eiugetroffene
Torpedoboot „ Stremitelni " steht unter dem Kommando deS
Kapitäns Jakobow . Dieser gab an , auS Odeffa zu kommen,
keine anderen Schiffe im Gefolge zu haben und beauftragt
zu sein, den „ Potemkin " in den Grund zu bohren . Ein
italienisches Schiff soll den „ Potemkin " in der Richtung
auf Datum gesichtet haben.

Der Potemktn hat sich auf seiner Fahrt nach Küsteudsche
noch weitere Hebelgriffe erlaubt . Der B . Lok.-Anz . erhält
folgendes Telegrcrmw:

Odeffa , 4. Juli . DaS Panzerschiff Fürst Potemkin
Kat vorgestern ein benachbartes deutsches Kolontstendorf
bedroht  und von dort Vieh an Bord genommen.

Feodossia (an der Südostküste der Insel Krim ) 5.
Juli . (Petersb . Tel .-Ag .) DaS Panzerschiff Potemktn
ist heute hier eingetroffeu und verlangte Kohlen , Proviant
und einen Arzt und forderte die Stadtverwaltung auf , sie
solle ihm für den Aufenthalt von einem Tage die Sicherheit
garantieren . _

Vermischtes.
Ei « findiger Apotheker . In einer kleinen franzö¬

sischen Gemeinde hat ein Apotheker , oder sagen wir vorfich-

ueit des würdigen Hausherrn erschienen und hatte Feuer
angemacht.

„Ei , ei, da kommt es ja , das liebe Söhnchen , das ist
doch ftbön von ihm, " rief sie aus , als sie Michel hinter
dem alte » Brülart eintreten sah , und dabei grinste sie ihn
freundlich an , was ihre Aehnlichkeit mit einer Hexe noch
erhöhte.

Der Alte schloß die Tür , schob sich einen Holzblock zum
Herde hin , setzte sich nud sagte : „ Jetzt können wir gemüt-
uch plaudern ."

„Nun heraus mit der Sprache . Was wollt Ihr eigent¬
lich von mir ?" rief Michel verdrießlich.

Sieh , sieh! Was doch die jungen Leute ungeduldig
sind. Setz dich nur erst ." Michel setzte sich.

„Nimm an , wein Söhnchen, " begann Papa Brülart,
. .Du hättest deine Flinte auf dem Rücken und gingst ans
die Jagd ; da komme ich — ich bin nicht etwa  dein Vater,
'andern irgendwer , ein Holzschläger zum Beispiel — und
'age dir , ich weiß hier im Walde einen starken Eber in der
Lache. Gib wir einen Schinken davon ab , so führe ich dich hin ."

„Was soll der Unsinn ?" brummte Michel.
„Mit uns steht' s just so," erwiderte der Alte.
Wieso ?"
„Ich führe dich eines schönen Morgens an d n Abhang,

zeige dir unten im Tale die Mühle und daS schöne Grund¬
stück; dabei sage ich zu dir ; Möchtest du den Acker, die
Mühle und daS schöne Kind in der Mühle dazu ? Du sagst
natürlich ja . Aber was gibst du ab ? das ist die Frage ."

(Forts , folgt .)



tiger, glaubt der gute Mann, ein Mittel gefunden zu habe«,
um deu Menscheu das Eiunehmeu von allerlei pharmazeu¬
tischen Mitteln leichter, bequemer und angenehmer zu machen.
Der Apotheker bedient sich zu diesem Behafe eines eigenar¬
tigen Verfahrens. Er gibt — Hennen Medikamente ein
und verkauft sosann an die Kraulen die Eier dieser Tiere
— für hundert Sous das Dutzend Eier — so daß die Pa¬
tienten also auf diesem indirekten Wege die Medizin doch
ihrem Körper ohne alle Beschwerden und ohne jeden Wieder»
willen zuführrn können. — Es fragt sich nur, was die Aerzte
zu der  neuen Heilmethode sagen. _

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
Stuttgart, 4. Juli. Auf dem heutigen Großmarkt waren

etwa 1100 Körbe mit Kirschen zugeführt. Preis 12—18 Prest-

Wolkereigenossenschaft Wildberg
e. G. m. u. H.

z»» «» LN 04

tingr kosteten 20—40 A Himbeeren 20—24 Heidelbeeren12—14
Johannisbeeren 10—14 -u, Stachelbeeren 10—11 das Pfd . Ver¬
kauf lebhaft.

Schwab. Hall, 1 Juli. Schweinemarkt. Auf dem heutigen
Schweinemarkt waren zugeführt 456 Milchschweine. Verkauft war
in kurzer Zeit bei steigenden Preisen sämtlicher Vorrat . Der Preis
stellte sich per Paar auf 36 bis SO Der Handel war sehr leb¬
haft. Der Bedarf konnte nicht gedeckt werden.

Ehiuge «, 28. Juni . Die Zufuhr zu dem Echafmarkt betrug
1100 Stück. Abgesetzt wurde etwa der Hälfte. 1 Paar Hämmel
kosteten 60—64 ein Paar Göltschafe 63- 64

Ravensburg, 1. Juli. Biehmarkt Beifuhr von Rindvieh
220 Stück, verkauft ISO Stück, von Ferkel 220 Stück, verkauft 220
Stück. Durchschnittspreis 2ö ^

Auswärtige Todesfälle.
Hauptmann Pichler von Freudenstadt.

Literarisches.
Spreugeuberg , E., praktische Erdbeerenkultur . An¬

leitung zur Anlage und Pflege von Erdbeerpflanzungen, sowie zu
Ernte , Verpackung, Versand uud Verwertung der Früchte. Mit 62
Abbildungen. Preis 1 ^ SO.

Weiß , Dr. I . E. Die schädlichsten Krankheiten unsrer Feld,-
Obst-, Gemüse- und Gartengewächse.' ihre Erkennung und erfolgreiche
Bekämpfung. Preis 1 ^

Zu beziehen von der « . «V L» t, «»-' scheu Buchhandlung.

WitternngSvorherfage.
Wolkig, schwül, gewitterhaft.

FreUag, den 6. Juli.

Aktiva ^
vebäude . 3000.—
Maschinelle Einrichtung

und Mobiliar . 62040
Verlust 1904 ^ 7175.06
ab Gewinn der

7 Vorjahre ^ 5418.08 1756.98

Passiva ^
Mehrausgabe am Jahres¬

schluß . 23.91
Schulden (Kapital) . . . 5200.—
Zins bis 31. Dez. 1904 153.47

5377.38 ^
Zshi der Mitglieder 72.

Wildberg , 4. Juli 1905.
Rechner:

Joh . Kreudler

5377.38

Vorsteher:
Fr . W -ik.

krüdLUK
NLvll

Nagold -Stadt ab 7 .LL.
Nagoiv.

Kchnell-
Auttermaschinen

Molkerei-Genoffenschaft Spielberg.
E. G. m. u. H.

Mitcrnz pro 1904 .
Aktiva

Kassenbestand.
Immobilien.
Gerätschaften.
Mobiliar.
Etückziuse. .
Lerbrauchsgegrnstände

284.24
5831.-
480.-
456.—

1.19
27711

Passiva
Nnleheu . 10700.—
Stückzinse . 281.20

Vorstand Kansekmann.

LlekirirclrerroltisnmnbsS
Erfolgreichstes Verfabren gegen alle Arten von Kivbl, KI» u- m

msllsmus , llorvonlvilion, llioronioidon, Slssonlsiövn , iiorrl «llj,nk
uncl »Hon Mutslauungon . K

Die Bäder find angenehm zu nehmen und wirken sicher, waS R
aas vielen Anerkennungsschreibenzu ersehen ist. tz

Außer Sonntags ist das Bad täglich geöffnet Md
ladet zum Besuch ergebenst ein

empfiehlt zu herabgesetzten Preiset

Aus 1. Oktober wird ein jüngeres
ehrliches

Mädchen
in kleine Familie gesucht.

Zu erfragen bei der Exped. d. Bl.
Nagold.

Wohnung
zrr vermieten.

Eine freundliche Wohnung mit
4—6 Zimmern samt allem Zubehör
hat bis 1. Olt . oder auch früher zi
vermieten

Karl Harr , Seifensieder.

Straßen-Kenner,
sehr gut erhalten,preiswert abzugebeu.

Näheres bei Schreinermeister Fr.
Lutz» Nagold.

Nagold.

samt dem
erste« Kalb
hat zn ver¬
kaufen

Fritz Stottele.

Neues sluitZarter

ochbuch.
Rothe Stern Linie

PoMmM von
s

Evvorpoi^
Inedr .^ suise

Preis lctiSn gebunden kll. Z

Auskunft ertheilen:
die Los 8t »r Linis in Istvor ^vo

oder deren Agenten
HVIIb. Liekor , Buchdruckereibesitzer,

in iltenstsix,
Varl Lalun tu krousonstsst.

Druck und Verlag der T W. Zaise  r 'fchen Buchdruckerei (Emil
Zaifer ) Nagold. — Für die Redaktton veramwortlich : K. Paur.

Will . Zolmarrwalllvgi -gin
k62ipk8vvr'sm ktagoil !.

Zu der am Sonntag de» S . Juli d. IS . in
Altensteig

stattfiüdenden

wird unter Bezugnahme aus das in Nr. 6 der Bereinszeitung veröffent¬
lichte Programm eiugeladen.

Fußgänger gehen morgens V' 6 Nhr von der Knoll und Pregitzer»
schen Fabrik ans über den Egenhaufer Kapf, sonst Abgang mit Zug

Den 29 Juni 1905.
Der Vorstand:

Brodbeck.

gesammelte Schriften in billiger Ausgabe sind soeben erschienen:
I. Gedichte . II . Erzählung -«. III/IV . Maler Nolten Noma « .

4 Bände geb. in 2 LeinenbändeS Mk.
„ , in 2 Halbfrzbd. « Mk . SV Pfg.

Einzelausgaben:
I. Biographie, Gedichte. II . Erzählungen Ill/IV Maler Nolten

jeder Band brosch. 2 ^ 50 iZ, gebd. 3
Vorrätig in der

Nagold.

86^E8 6̂ <768--L6 „ Mk 12 50
Mk 15—

stielfrei
„ „ Mk 15—

« L « » Mk 16—
per Zentner¬

empfiehlt geneigter Abnahme
8 « r» n » LÄ

-

I«SSSSESS »»SVSSTVV«««« SS0S »vv0 »a EV>*»»»NTVNaD

^ussor dem

kütgsrlioksn kssskbueli
von so pfg. LN bi» so Alt.

Kulten dr vorrätig
eine

1sxtLU88»dtzii mit und ybn« 1nm «rknn§«ii
im Lroms 2vi8ek «n 1 ^ uud 5

Lintvmiuenzteiierxs«., kleizekbestbLUg«»., ««verbvercknmix, llMövIzxeseti!-
bllkd, Lookursoräuuax , Ulllslttersirlieriiuxssv»., IiirlMeiisvrttclierimx»-

! x«z., üobübrsvoränuoK . Souosssvdebaktsess ., Ooriobtsbarksit krsiv .,
OsriobtsLostsvxss .. siruiickdlltbvräaullg, üllktpgicdt̂ vz., UMsLasssvAss ..
tsiikmeiiilzgericbto, LillLsrzclilltrge»., trillllcellrerzicberiillx̂ «»., Ilabrmtxs-

! mittelges., katevtZes ., krsssxos ., tlaostbarrsostt lauckvirlsodaM .,
8tr»kzeütztr>»llkli, Ilrdeber ^ss ., Vsrksstr mit tVsin . Voxslsostutr ^es .,

Wsokstziorävuo ^, tVsttdsvsrb uvlautsrer , tVuodsrxss .,
2vavx8vsrstsiAsrunAS8S8. u.

6 . / L18vr ' 8«;!ltz

RnvIidllliiälmiA.

i
> Eimer
I Riughafe«
I SchwenkkeffelL
«T -igfchüffel ^
iWaffertopf H

20—35 Pfd. tzo^
15-20-35 . «
30-40-60 .
15-30-50 . V*SV
20- 40 „

Nvt» 8 «r 8vIiMAlr
mit feinem Griebeugeschmack in emaillierten Blechgefäfsen als:

sowie in 10 Pf .-Dofen
6.—geg.Nachn.od.Vorschuß

LvaDlvn  ir.
«cirokkolm-IsLlt 105 (Württ .)
I » Holzgeb. PretSl. z. Dienst.
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